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ImposanteBühneamVaduzClassic:DieRegenbogenbühnederSchloss-
Schönbrunn-Konzerte Wien. Bild: PD

In zweiMonaten steigt
Vaduz Classicmit Garrett

Vaduz Der Countdown läuft –
noch rundzweiMonatedauert es
bis zu VaduzClassic, demneuen
Festival für Vaduz, vom 24. bis
27. August. Das Eröffnungskon-
zertmit StargeigerDavidGarrett
am 24. August rückt also immer
näher.

Derzeit arbeitet das Organi-
sationskomitee mit grosser Vor-
freude vor allem an der Detail-
umsetzung sämtlicher techni-
scher und infrastruktureller
Bereiche wie dem Bühnenbau
und der Beschallung. Alleine für
die Bühne werden sechs Sattel-
schlepper benötigt, um die rund
70TonnenschwereKonstruktion
nach Vaduz zu bringen.

Soeben istdieSonderausgabe
desMagazins«Musik&Theater»
zu Vaduz Classic mit Interviews
und Hintergrundberichten er-
schienen, das die Vorfreude auf
dasFestival steigen lässt (www.va-
duzclassic.li). Aufgrund der sehr
grossen Nachfrage empfiehlt es
sich, den Ticketvorverkauf für
alle Konzerte zu benützen, ent-
weder auf www.vaduzclassic.li
oder im Liechtenstein Center.
Karten sind noch für alle Veran-
staltungen erhältlich, insbeson-
dere für das Auftaktkonzert mit
DavidGarrett unddemSinfonie-
orchesterLiechtenstein ist jedoch
nur noch eine beschränkte An-
zahl Tickets verfügbar. (pd)

Die Mitglieder des Kneippvereins entdeckten eine grosse Vielfalt von
Pflanzen. Bild: PD

Bester Schreiner
kommt ausGrabs

Buchs David Zäch vomGrabserberg schloss die Schreinerlehre als Kantonsbester ab. AmBZB
erhielten 31 Schreiner und 10 Schreinerpraktiker das «Ticket» in die berufliche Zukunft.

Heidy Beyeler
redaktion@wundo.ch

Die41 Jungschreinerwurdenvon
Vertretern der Lehrbetriebe, An-
gehörigen und Freunden zur
Abschlussfeier ins Berufs- und
Weiterbildungszentrum inBuchs
(BZB)begleitet.Von31Schreinern–
darunter fünf Frauen – schafften
sechs Diplomanden die Note 5
und höher; bei den Schreiner-
praktikern schlossen zwei von
zehnAbsolventendiezweijährige
Lehre als Schreinerpraktikermit
derNote 5 ab.

Bevor die Berufsatteste und
Lehrausweise verteilt wurden,
begrüssteCornelius Jäger, Präsi-
dent der Untersektion Sargans/
Werdenberg des Kantonalen
Schreinerverbands, die frisch-
gebackenen Berufsleute und die
Gäste. In väterlicherArtwendete
er sich an die Lehrabgänger und
wünschte ihnen für die Zukunft
viel Erfolg und alles Gute.

AmWegweiser, der sich
drehen lässt, angekommen
Wenn sich Beni Heeb, Rektor
BZB, an den Abschlussfeiern an
die jungenMenschenwendet, die
das erste Etappenziel im Beruf

erreicht haben, dann erzählt er
immereinepassendeGeschichte,
diemithumorvollenNebensätzen
gespickt ist. Und so war es auch
amMittwochabend.

Auf anschauliche Weise be-
richtete er voneinemWegweiser,
der draussen im Ried zwischen
Oberriet und Altstätten an einer
Wegkreuzung steht – mit einer
drehbaren Eisenstange; deshalb
zeigt der Wegweiser oft in eine
falsche Richtung. «Wanderer
oderVelofahrerwerdenes irgend-
wann an der Landschaft erken-
nen, ob sie in Chur oder in Ror-
schach, in den Bergen oder am
Seegelandet sind.»Unddanner-
innerte BeniHeeb dieAbsolven-
tinnen und Absolventen daran,
dass sie am heutigen Tag eben-
falls an einem Wegweiser ange-
kommen sind – am Wegweiser,
der sich drehen lässt. «Mit ihrer
Ausbildung steht Ihnen jeder
Weg offen. Auf Ihrem Weg wer-
den Sie auf herrliche Situationen
treffen, Siewerdenaber auchauf
Steine stossen, die Ihnen den
Wegversperren.»Für jedenStein,
für jedesHindernis, daseinemim
Weg steht, gebe es eine Lösung.
Die richtigeLösungzufinden, sei
jedoch eine Herausforderung.

BeniHeeb rätden jungenBerufs-
leuten zum Schluss: «Gehen Sie
Wege, die noch niemand gegan-
genist,sohinterlassenSieSpuren–
auf den besten Wegen hinter-
lassen Sie nur Staub.»

DieSpannungsteigt:Wie
siehtdieAbschlussnoteaus?
AlsBerufsschullehrerJosefGächter
ansMikrofron trat,wardie Span-
nungunterdenAbsolventenspür-
bar. Zwar wussten sie alle, dass
sie die Lehrabschlussprüfung
geschafft haben; dennoch ist die
Hoffnung gross, den Abschluss
mit einer gutenNotegeschafft zu
haben.

Die Verteilung der Eidge-
nössischen Fähigkeitszeugnisse
und Berufsatteste lief wie am
Schnürchen. Als Kantonsbester
schloss David Zäch, der die
Lehre in der Schreinerei Paul
Stricker in Grabs machte, mit
der Note 5,5 ab. Am Ende die-
ses Aktes verabschiedete sich
Josef Gächter von seinen Schü-
lern mit einem zwinkernden
Auge und einem Schuss Humor
mit den Worten: «So, das war
jetzt das letzte Mal, dass ich
an dieser Ausbildungsstätte et-
was für euch getan habe.» Dann

entliess er die Schreiner mit den
besten Wünschen für die Zu-
kunft.

DasTrompetentriomitPatrick
Rothenberger, das die Feierlich-
keiten musikalisch begleitete,
beendete den offiziellen Teil
mit schönen, bekannten Lieder
aus vergangenerZeit, bevor sich
die frischgebackenen Berufs-
leute mit den Lehrmeistern,
ihren Eltern und Angehörigen
sowie den Gästen in der Mensa
demausgezeichnetenFestessen–
zubereitet vonderKüchenmann-
schaft vonWalterPlanitzer –wid-
meten.

Schreiner und Lehrbetriebe
aus demW&O-Gebiet
EFZ: David Zäch, Grabserberg (Schreinerei Paul
Stricker GmbH, Grabs), Note 5,5; Dominic
Meier, Sevelen (Schädler, Triesenberg), Note
5,3; Tobias Rohner, Grabs (Gebr.Tischhauser
AG, Buchs), Note 5,2; Joel Obrist, Grabs
(Gebr.Tischhauser AG, Buchs), Note 5;
Dominic Aggeler, Azmoos (Schreinerei
Paul Stricker GmbH, Grabs); Manuel Brunner,
Azmoos (Spitz AG, Sevelen); Micha Hagger,
Grabs (Bernhof-Vetsch AG, Frümsen); Philipp
Horisberger, Oberschan (Schöb AG, Gams);
Silvan Obrist, Grabs (Stefan Rupf, Flums);
Pascal Thoma, Trübbach (Otto Bärtsch,
Trübbach), Fabio Vetsch, Grabs (Raumin AG,
Ruggell).
EBA: Sandro Gasenzer, Grabs (Schreinerei Paul
Stricker GmbH, Grabs); Peter Perämäki, Grabs
(Vetsch Heinrich AG, Grabs).

David Zäch (Mitte) vomGrabserberg war mit der Note 5,5 der Beste des ganzen Kantons. Bild: Heidy Beyeler

Blitz erschlägt 15Kühe
Wangs EinGewitter, das in derNacht aufMittwoch über das Sarganserland zog, kostete

15 Kühe auf der AlpGamidaur das Leben. Drei Bauern haben einen Teil ihrer Tiere verloren.

«EinBlitzschlaghatdieKühege-
troffen», bestätigt Ueli Kalberer,
Präsident der Alpkorporation
Wangs, gegenüber«FM1Today».
FürdieBauern istdieseinSchock:
«Es ist ziemlich hart, Kühe auf
dieseArt zuverlieren»,sagtBauer
David Vesti aus Wangs. Er hat
sechsMutterküheundzweiKälber
beimBlitzschlagverloren.Beson-
ders traurig: «Darunter ist auch
die erste Kuh, die ich selber ge-
kauft habe», sagt Vesti. An die
finanziellen Folgen mag er gar
nochnichtdenken:«Wirwerden
das mit der Versicherung klären
müssen.»

Auf der Alp Gamidaur ver-
bringen jeweils rund 50 Mutter-
küheund50Kälber vonverschie-
denen Bauern auf der Höhe von

rund 1700Metern den Sommer.
Von den 15 toten Tieren gehören
Vesti acht: sechs Kühe und zwei
Kälber.Vesti steht aberauchnoch
vor einem weiteren Problem:
Fünf seinerKälber sindnunohne
Mutterkuh.«Ichweissnochnicht
genau, was mit ihnen geschieht,
wir werden sie wohl auf einem
anderen Betrieb platzieren müs-
sen», sagt er im Gespräch mit
«FM1Today».

Die Kühe wurden am Mitt-
wochabend per Helikopter ins
Tal geflogenundwerdenzueiner
Tierkadaver-Sammelstelle ge-
fahren. Das Fleisch von Tieren,
die durch einen Blitzschlag
getötet werden, kann nicht wei-
terverwertet werden, bestätigt
Vesti. (wo)

Etwas Spezielles gehört oder gesehen?

Lassen Sie es den W&O wissen. Wir kümmern uns darum.
Tel. 081 750 02 01 • Fax 081 756 29 60 • redaktion@wundo.chKühe auf der Alp sind derGefahr vonBlitzschlag ausgesetzt. In derNacht

auf Mittwoch starben deswegen 15 Kühe. Symbolbild: Benjamin Manser

Reisenotizen

Ausflug insGartenparadies
Region Der Kneippverein Sar-
ganserland,mit zahlreichenMit-
gliedernausdemWerdenberg,hat
sich an einem herrlich sonnigen
Nachmittag auf den Weg nach
Mels gemacht. Das Ziel des
Unternehmens war diesmal der
Garten von Manuela und Noldi
Nigg-Meli,beideselbstMitglieder
des Vereins. Den rund 30 Besu-
chernöffnetendieGastgeberTür
undGartentor.Dort erwartete sie
ein Garten, bei dem das Wort
Paradies plötzlich keineswegs
übertriebenscheint.Eineunglaub-
liche Pflanzenvielfalt in liebe-
vollerWeiseangelegtund leiden-
schaftlich gepflegt. Und immer
wieder ein überraschendes De-
tail, ein lauschigesPlätzchenzum
Ausruhenoder einBlickfang,wie
das kleine Gedicht mit weisser
Kreide auf schwarzem Schiefer
geschrieben. Man konnte Rari-

täten finden und schöne Acces-
soires entdecken,diegeschickt in
dieGartenlandschaft eingebettet
waren. Auch für Rosenliebhaber
gab es viel zu bestaunen. Eine
WildwiesemitBienenhausrundet
das Bild ab.

Die Leidenschaft fürs Gärt-
nern und für dieNatur war deut-
lich spürbar. Das Ehepaar Nigg-
Meli erzählte, wie der Garten
Jahr für Jahr gewachsen ist und
ein Projekt dem nächsten folgte.
Ihr Wissen über das Pflanzen-
reich ist immensund siewussten
die Gäste damit zu fesseln. Für
zwischendurch haben die fleis-
sigen Hände des Kneipp-Vor-
stands Kuchen gebacken. Dazu
wurdenBlütenwasser,Kaffeeund
ein Hopfengetränk gereicht. Ein
wundervoller und inspirierender
Nachmittag für Gartenfreunde
war es. (pd)


